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Für Bismard’s Tod. 


Der telegraphiſch bereits mitgetheilte Erlaß 
des Kaiſers > don Reichskanzler aus Friedrichs⸗ 
ruh vom 2. d. M. hat folgenden Wortlaut: 
Mit Meinen hohen Verbündeten und mit dem 
anzen deutſchen Volke ſtehe Ich traurig an der 

ahre des erſten Kanzlers des deutſchen Reichs, 
ei Otto v. Bismarck, Herzogs von Lauen⸗ 
urg. Wir, die wir Zeugen ſeines herrlichen 
Wirkens waren, die wir an ihm als dem Meiſter 
der Staatskunſt, als dem furchtloſen Kämpfer 
im Kriege wie im Frieden, als dem hingebendſten 
Sohne des Vaterlandes und treueſten Diener 
ſeines Kaiſers und Königs bewundernd auf⸗ 
blickten, find tief erſchüttert durch den Heimgang 
des Mannes, in dem Gott der Herr ein Werk⸗ 
eug geſchaffen, ſeine unſterblichen Gedanken an 

eutſchlands Einheit und Größe zu verwirk⸗ 
lichen. Nicht ziemt es in dieſem Augenblick, alle 
Thaten, die der große Entſchlafene vollbracht, 


tragen, alle Erfolge, die er errungen, aufzuzählen. 
Ste ſind zu gewaltig und mannigfaltig und nur 
die Geſchichte kann und wird ſie alle in ehernen 
Tafeln eingraben. Mich aber drängt es, vor 
der Welt der eimnüthigen Trauer und dankbaren 
Bewunderung Ausdruck zu geben, von welcher 
die ganze Nation heute erfüllt iſt und im Namen 
der Nation das Gelübde abzulegen, das, was er, 
der große Kanzler, unter Kaiſer Wilhelm dem 
Großen geſchaffen, zu erhalten und auszubauen, 
und wenn es noth thut, mit Gut und Blut zu 
vertheidigen. Dazu helfe Gott der Herr. Ich 
beauftrage Sie, dieſen Meinen Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

In Friedrichsruh verlautet mit Beſtimmt⸗ 
heit, Hamburger Freunde des großen Todten 
machten ſich eine Ehre daraus, die 300 000 
Mark betragenden Koſten des Mauſoleums in 

chsruh aufzubringen. Angeblich ſoll die 
etzung in dieſem Mauſoleum im Laufe des 
Septembers erfolgen. 

Die Schleife des Kranzes, den der Prinz⸗ 
cegent von Baiern aus Vorderriß nach Fried⸗ 
richsruh ſendet, trägt die Inſchrift: „Dem großen 
Kanzler einen letzten Gruß aus Baierns Bergen. 
Luitpold, Prinzregent.“ g 

Der Großherzog von Weimar wollte nach 
Friedrichsruh kommen, der Kaiſer von Oeſterreich⸗ 
Ungarn einen Vertreter, Italien eine Abordnung 
enden; allen aber iſt abtelegraphirt worden; 

rſt Herbert leidet an Kopfſchmerzen und Herz⸗ 
krämpfen. Einem einzigen Photographen glückte 
es, eine Aufnahme des auf dem Todtenbett 
liegenden Fürſten zu erzielen; übrigens rühmen 
ich viele, den todten Fürſten geſehen zu haben, 
ie thatſächlich niemals die Schwelle überſchritten 
Ben. Man kann es objektiv N daß die 
Smarckſche Familie, ebenſo wie fie feiner ärzt⸗ 
lichen Sezirung widerſtrebte, zur Aufnahme einer 
u umaske und zur Abformung des Schädels 
damit nicht ertheilen konnte; was 


N ch und will 5 ver⸗ 
ſäumt werden muß, iſt nicht wieder gut zu 
machen. Bismarcks Leiche ſoll nach acht Tagen 
in aller Stille ohne jede Feier dicht bei der 
Eiſenbahn auf jenem Hügel, wo ſpäter das 
Mauſoleum errichtet wird, beerdigt werden. 

Der Kaiſer hielt, wie jetzt bekannt wird, in 
Wilhelmshafen am Sonntag auf ſeiner Yacht 
„Hohenzollern“ vor Beginn des Gottesdienſtes 
eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte 
Bismarcks rühmend betonte und ſagte, daß wir 
ihm danken müßten, daß wir Deuntſche find. 

Prinz Heinrich von Preußen hat dem Kaiſer 
von Fuſan aus telegraphiſch ſeine tiefe Er⸗ 
ſchütterung über das Hinſcheiden des Fürſten 
Bismarck ausgeſprochen. Der Kaiſer hat nach 
ſeiner Rückkehr von Friedrichsruh ebenfalls auf 
telegraphiſchem Wege für dieſe Theilnahme⸗ 
bezeugung gedankt. 

Entgeg en den Berichten, daß die Züge Bis⸗ 
marcks ſich ſehr 3 aben ſollen und daß 
der Kopf gewiſſermaßen zuſammengeſchrumpft iſt, 
theilt die „N. A. Ztg.“ auf Grund perſönlicher 
Angaben Profeſſor v. Lenbachs mit, daß das 
charakteriſtiſche Geſicht des Fürſten nur ganz 
unbedeutend durch das Eintreten des Todes 
beeinflußt worden iſt. Wie ſonſt im 1 
nach links geneigt, hat das Antlitz im Ausdruck 
Io viel Leben bewahrt, daß der halb geöffnete 

und noch Worte zu bilden im Begriff ſchien. 

Dem „B. T.“ geht von Eugen Wolf ein 
Telegramm aus Hamburg zu, wonach ein Ham⸗ 
burger Komitee die Errichtung eines Denkmals 
im großen Stil im Sachſenwalde plant. Der 
Genannte giebt der Hoffnung Ausdruck, daß alle 
Verehrer des Fürſten Bismarck ohne Unterſchied 
von Rang, Partei oder des Glaubensbekenntniſſes 
dem Aufrufe durch Zeichnung von Beiträgen ſo⸗ 
fort entſprechen. 

Profeſſor Lenbach tritt den Gerüchten, wo⸗ 
nach Dr. Chryſander ein Memoirenwerk vor⸗ 
bereite und er — Lenbach — * künſtleriſche 
Beiträge geben wolle, 2 Chryſander 
dürfte für eine derartige Veröffentlichung kaum 
das nöthige Material haben, da er während der 
intimen Geſpräche im Freundeskreiſe faſt immer 
anderweitig beſchäftigt geweſen ſei. Was ihn Fa 
die — ſelbſt betreffe, ſo habe er nicht 
witz „Nan einem derartigen Unternehmen 

Wie aus Wies baden ü 

W gemeldet wird, iſt für 
Sonntag eine große — ae er 
mittelrheiniſchen Städte vor dem Nationaldenkmal 
auf nur * geplant. 
Den „B. N. N.“ zufolge iſt der im „Reichs⸗ 
anzeiger“ erſchienene Hear für den Fünften 
ih Staatsarchive, Ge⸗ 
eimrath Dr. Koſer, Nachfolger und Schüler 
bels, verfaßt. Den Auftrag dazu hat Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe ertheilt. 
* 0 * « 
Theodor Fontane, der ſich bei feinen 79 
Jahren die Friſche der Empfindung und die iſt. 
Schöpferkraft der Jugend gewahrt hat, haben die 
ibn an fe im Sachſenwalde mächtig ergriffen und 
ihn zu folgenden Verſen begeiſtert: > 
Wo Bismard liegen ſoll. 
Nicht in Dom oder Fürſtengruft, 
Er ruh' in Gottes Ba \ 
Draußen auf Berg und Halde, - 
a Noch beſſer tief, tief im Walde; 
I Widukind lädt ihn zu ſich ein: 


als 
kath 


— 


* Berlin, 3. Auguſt. Daß es keine „Ver⸗ 
wenn man die großpolniſche 
Hetzpropaganda der Abſicht einer öffentlichen 
Proſtribirung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
bezeugt folgende Auslaſſung 
rudziondska“ im Anſchluſſe an 
ein von dem genannten Blatte veröffentlichtes 
Namensverzeichniß der Mitglieder des Schwetzer 
erung des Deutſchthums in den 


„Wie wir ſeheu, hat der H.⸗K.⸗Tismus 
hier in Schwetz einen Schrecken erregenden 
Umfang angenommen. Was thun wir Polen 
angeſichts deſſen? Der H.⸗K.⸗Tiſten⸗Grundſatz 
lehrt: „Sollteſt du auch nur einen Groſchen 
den Polen geben, 
Und was machen wir? Wie die 
un vernünftigen Schafe gehen wir unter das 
Meſſer, unterſtützen mit unſerem Groſchen die⸗ 
jenigen, welche danach trachten, uns auszu⸗ 
hungern. Zunächſt wollen ſie uns aus⸗ 
ngern, und wenn unſere Kaufleute und 
andwerker mit dem Bettelſack herumgehen 
werden die H.⸗K.⸗Tiſten nach einem 

weiteren Ziele trachten, welches heute, um 
uns die Augen nicht zu öffnen, nach Möglich⸗ 
keit verdeckt bleibt. Heute ſchreien die „H.⸗K.⸗ 
Tiſten „Hei — auf die Polen“ und nachher 
werden ſie rufen „Hei — auf die katholiſche 
Religion“. 
wachſam, „denn der brüllende Löwe geht um⸗ 
her und ſucht, wen er verſchlinge“. 

Dieſe Schlußwendung bezweckt nichts an⸗ 
deres, und kann vernünftigerweiſe auch garnicht 
anders verſtanden werden — als der polniſch 
redenden Bevölkerung ihre deutſchen Mitbürger 
Feinde der polniſchen Nationalität und der 
oliſchen Religion zu denunziren und daraus 
zu folgern, daß kein Pole einem deutſchen Hand⸗ 
werker oder Gewerbetreibenden ſeine Kundſchaft 
zuwenden dürfe, wenn er ſich nicht an der pol⸗ 
niſchen Nationalität und der katholiſchen Religion 
verſündigen wolle. Alſo die Aechtung der Deut⸗ 
ſchen in optima forma! 3 

— Ueber die Thätigkeit der kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Marine vor Manila theilt zu weiterer Be⸗ 
richtigung der namentlich in der ausländiſchen 
Preſſe verſuchten Mißdeutungen auf Grund der 
nunmehr hier eingetroffenen, bis zum 12. Juni 
reichenden amtlichen Berichte die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Folgendes mit: a 
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werden, 


Alſo 


Augenblick an, wo mit der M 
alles von Manila 1 Fr und 
e 


neurs. 
der Nähe S. M. S. „Irene“ verankert und mit 
je einem Signalmaaten und vier Mann beſetzt. 
8 Gepäck der gen Theil anf bie in, 
reits zum größten Theil auf dieſen LI ee a f % 
desgleichen Ak Mitziſcher 55 5 Die] Thätigkeit, der Grund ihrer Exiſtenz, ihre Orga⸗ 
Mehrzahl der Schutzbefohlenen wollte die Stadt 
erſt im äußerſten Nothfall verlaſſen. Sie wür⸗ 
den in dieſem Falle auf dem Paſig⸗Fluſſe durch 
Dampfer, die dort bei Tag und Nacht für ſie 
bereit liegen, unter dem Schutze armirter Boote 
der kaiſerlichen Kriegsſchiffe aufgenommen werden. 
In Folge des von deutſcher Seite gegebenen Bei⸗ 
ſpiels haben auch die franzöſiſche und die eng⸗ 
liſche Kolonie Dampfer gechartert, die auf der 
Rhede vor Manila verankert ſind, nachdem durch 
deutſche Taucher die Hinderniſſe für die Aus⸗ 
fahrt dieſer Schiffe beſeitigt worden waren. 


t RR en der deutſchen Marine vor Manila, 
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I Sachſenwald fol er begraben ſein.“ Imandanten anderer neutraler Mächte getroffen 
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Morgen Ausgabe. 


Auf die eigenthümliche Rolle, die von den 
Militärpartei in Frankreich aus Anlaß dez 
Dreyfus⸗Frage ſowie der Prozeſſe Zola und 
lärung bezüglich der ihnen etwa vor Eſterhazy geſpielt wird, iſt bereits mehrfach hin⸗ 
gewieſen worden. Es iſt bezeichnend, daß der 
Leiter des Soleil“, nachdem er in einem Artikel 
über den Fürſten Bismarck darauf hingewieſen 
hat, daß dieſer an dem Fortbeſtand der fran⸗ 
Dieſes Verfahren, fo heißt es weiter in dem zöſiſchen Republik die „Hauptſchuld“ trug, eben⸗ 
falls auf die gegenwärtigen verwickelten Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich zurückkommt. „Vielleicht 
ſah er auch voraus“, ſchreibt Heros de Kerohaut 
in dieſer Hinſicht, „daß der Beſtand der Republik 
und eines unermeßlichen führerloſen Heeres 
neben einander einen Zuſtand des Unbehagens 
und beinahe der Anarchie herbeiführen würde, 
der die Aktion Frankreichs nach außen hemmen 
könnte. Gewiſſe Dinge, die ſich jetzt vor unſeren 
Augen zutragen, ſcheinen zu beweiſen, daß 
Bismarck in ſeinem Haſſe gegen Frankreich und 
in ſeinem preußiſchen Patriotismus MER 
war.“ In der „Aurore“ ſtellt Octave Mir 
etwas wie einen Staatsſtreich der Militärpartei 
in Ausſicht. Die Dinge ſind ſoweit gediehen, 
ſchreibt er, daß ſich dieſe Partei vor die Wahl 
geſtellt ſieht, den Irrthum des Kriegsgerichts 
von 1894 zuzugeben oder zur Gewalt zu greifen. 
Er hält das letztere für wahrſcheinlicher, ſchon 
weil die Blutthat in der Luft liegt, vom 
Soldaten herbeigewünſcht und vom Mönche 
geſegnet wird. Während der letzten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung in Verſailles will Mirbeau folgendes 
Geſpräch zwiſchen mehreren Generälen nicht etwa 
erlauſcht, ſondern gleich andern Leuten gehört 
haben; denn die Herren ſprachen ſehr laut und 
vernehmlich. „Man muß loshauen“, ſagte einer. 
— „So lange man nicht losgehauen (eognée) 
hat, werden wir nicht von der Stelle rücken“ 
verſetzte ein anderer. — „Man hätte ſchon vor 
ſechs Monaten loshauen ſollen“, bemerkte 
der dritte. — Und der vierte fuhr ungeduldig 
dazwiſchen: „Wann wird man endlich los⸗ 
hauen?“ In den Tribünen zeigten zwei Offiziere 
einander den früheren Kriegsminiſter General 
Billot auf der Zeugenbank: „Dieſer Elende ist 
an Allem Schuld! — Ein Verräther! — 
Ein Bandit! — Ein Beſtochener! — Er 
Galgen verdient er! — Erſchießen ſollte man 
ihn! — Warum hat er nicht auf der Tribüne 
erklärt: Nun ja, Dreyfus iſt nach einem geſez⸗ 
widrigen Verfahren, aber gerechter Weiſe ver⸗ 
urtheilt worden! Auf Befehl, jawohl, und deſſen 
rühme ich mich! ... Jetzt Maul halten! — 
Der erſte „Intellektuelle“, der muckſt, mag > 
ſehen, wie es ihm ergeht! .. Dann m. 
ſchon Alles vorüber. — Natürlich, man hätte 
losgehauen!“ Und wieder wurde das Zeitwort 


haben, durchgängig in freundſchaftlichem 
Einvernehmen ſowohl mit dem amerikaniſchen 
Oberbefehlshaber, als mit dem ſpaniſchen 
Generalgouverneur angeordnet worden ſind. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir noch erwähnen, 
daß, außer den ag zur Zeit noch 
h, die Staatsangehörigen von Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, der Schweiz, den Niederlanden und 
Portugal den Schutz des kaiſerlichen Konſulats 
in Manila und alſo event. der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe genießen.“ 

Inzwiſchen haben ſich bekanntlich die Ver⸗ 
hältniſſe einigermaßen zu Ungunſten der „Menſch⸗ 
lichkeit“ der Aufſtändiſchen geändert. B 

— Die jetzige Vertheilung der Garniſonen 
in den afrikaniſchen utzgebieten ſtellt der 

Hamb. Korr.“ zuſammen. Danach erſtrecken ſich 
die Garniſonen unſerer oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe nunmehr auf 15 Orte, die mit 12 Kom⸗ 
pagnien belegt ſind. Je eine volle Kompagnie 
ſteht heute in Dar⸗es⸗Salaam, Iringa, Idumba, 
Dwangire, Pangani, Sougea, Üdſchidſchi, Tabora 
und Kiloſſa. Drei Kompagnien ſind auf je zwei 
Garniſonen vertheilt, und zwar je eine auf Moſchi 
und Marangu, Kilimatinde und Mpapua, Bukoba 
und Muanza. Die vier Kompagnien der ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutztruppe ſind nur auf drei 
Garniſonen vertheilt, indem zwei Kompagnien in 
Gr. Windhök und je eine in Keetmannshoop und 
Outjo ſtationirt ſind. Außer dieſen drei Garni⸗ 
ſonen unterhält die Schutztruppe aber noch De⸗ 
tachements in Swakopmund an der Küſte, Otjim⸗ 
bingwe, Omaruru, Okahandija, Gobabis, Gibeon, 
Rehoboth und Grootfontein. Bei dem Stabe in 
Gr. Windhök iſt außerdem noch die Feldbatterie 
und die Handwerkerabtheilung ſtationirt. Auch 
die Schutztruppe für Kamerun hat ihre Garni⸗ 
ſonen erweitert, denn außer ihrem Stationsort 
in Kamerun ſelbſt unterhält ſie heute noch 
Detachements in Jaunde, Lolodorf und Viktoria, 
ſo daß ſie ſich auf vier Ortſchaften im Schutz⸗ 
gebiet erſtreckt. Zur Zeit ſind mithin unſere 
drei afrikaniſchen Schutztruppen auf nicht weniger 
als 30 Ortſchaften vertheilt. 

— Am 17. Juni 1896 gab Fürſt Hohenlohe 
im Reichstage bei der Jeſuitendebatte die Er⸗ 
klärung ab, daß die verbündeten Regierungen in 
Berathungen darüber eintreten wollten, ob außer 
den Redemptoriſten und den Prieſtern vom hl. 
Geiſte auch die eine oder andere Geſellſchaft, die 
bisher den Wirkungen des Jeſuitengeſetzes unter⸗ 
ſtellt war, von dieſen Wirkungen ausgenommen 
werden könnte. Hierbei handelte es ſich um die 
Kongregation der Lazariſten und die Geſellſchaft 
vom hl. Herzen Jeſu, die beide noch aus dem 
Gebiete des deutſchen Reiches ausgeſchloſſen ſind. 
Bezüglich der erſteren, der Kongregation der La⸗ 
zariſten, gingen nun im Frühjahr 1898 Gerüchte 
durch die Preſſe, daß von Seiten des katholiſchen 

Wiederzulaſſun in Deutſchland mit 
Ausſicht auf Erfolg erſtrebt werde. Die Ver⸗ 


anſtalt überlaſſene Sonderleiſtung bildet und 
nicht dazu beſtimmt iſt, den in der Gewährung 
einer Invaliden⸗ und Altersrente beſtehenden 
eigentlichen Gegenſtand der Verſicherung zu er⸗ 
jesen. Auch entſpricht es nicht der Stellung der 
n erſter Linie zur Verwirklichung der Rechts⸗ 
anſprüche von Verſicherten berufenen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, wenn ſie die ihnen weſentlich 
mit zu eigenem Vortheil eingeräumte, ſchon mit 
einer weitgehenden Rechtsfolge ausgeſtattete Be⸗ 
fugniß dazu benutzen, die durch Krankheit und 
bei Stellenloſigkeit vielfach in eine Nothlage ge⸗ 
rathenen Verſicherten zur Aufgabe etwaiger ge⸗ 
1 Rentenanſprüche zu bewegen. Das 
eichs⸗Verſicherungsamt erſucht deshalb die An⸗ 
ſtaltsvorſtände, von den vorſtehend erörterten 
Maßnahmen, ſofern ſie eingeführt ſein ſollten, 
für die ge abzuſehen. a 

* Wie aus dem neueſten Geſchäftsbericht 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hütten⸗ und Walz⸗ 
werks⸗Berufsgenoſſenſchaft hervorgeht, hat der 
Beauftragte dieſer Berufsgenoſſenſchaft auch im 
Jahre 1897 die Erfahrung gemacht, daß, wenn 
die Zahl der Unfälle keine Abnahme zeigt, dies 
dem Verhalten der Arbeiter im Betriebe und der 
Nichtbeachtung der für dieſen gegebenen Vor⸗ 
ſchriften zuzuſchreiben iſt. Die weitaus meiſten 
Unfälle entſtehen nach ſeinem Urtheile durch 
Unachtſamkeit der Verletzten oder deren Mit⸗ 
arbeiter oder durch Nichtbeachtung gegebener 
Vorſchriften. Hierzu gehören faſt alle Un⸗ 
fälle im Eiſenbahnbetriebe, an Werkzeugmaſchinen, 
bei Transporten u. ſ. w. Daneben kommen 
allerdings noch die lebhafte Beſchäftigung der 
Werke, der ſtarke Arbeiterwechſel und die noth⸗ 
wendige Einstellung ungeübter Arbeiter in Betracht. 

— Der ehemalige Reichstagsabgeordnete 
Juſtizrath Moſia von Aehrenfeld iſt in Löbau, 
78 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe gehörte der 
nationalliberalen Partei an. 
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mã da fie durch die Herabf des 

. ſich ſelbſt herabſetzen. Ber lusſpruch 
„Gewalt geht vor Recht“ verargt Amouretti dem 
deutſchen Altreichskanzler keineswegs, da er damit 
nur eine gemeingültige Regel aufgeſtellt hat und 
für ſeine Aufrichtigkeit nicht Tadel, ſondern Lob 
verdient. Man vergleiche doch, fährt der Mon⸗ 
archiſt fort, die Worte Bismarcks über die Ge⸗ 
walt mit denen Gambettas über „die der Ge⸗ 
ſchichte innewohnende Gerechtigkeit“. Die einen 
ſind klar, bedeutſam, die anderen ſchwulſtig und 
ſinnlos. Und welcher von beiden Männern hat 
uns größeren Schaden zugefügt, der, der uns 
ſchonungslos der Wirklichkeit gegenüberſtellte, 
oder der, der uns täuſchte und einlullte? 

„Man hat das Deutſchland Bismarcks dem 
der vorbismarckſchen Zeit gegenüber geſtellt und 
dem letztern den Vorzug gegeben. Aber das 
große Unglück iſt grade, daß die militäriſche und 
ökonomiſche Macht des Deutſchlands Bismarcks 
den Ideen des romantiſchen Deutſchlands ge⸗ 
ſtattet hat, ſich weiter zu verbreiten und die 
Welt anzustecken. Es iſt ſchlimm, daß die Ham⸗ 
burger Rheder in allen Hafenplätzen der Welt 
Ballen Leinwand aus Chemnitz, Seidenzeuge aus 
Krefeld und Kattunſtoffe aus Elberfeld ausladen. 
Nicht weniger ſchlimm iſt es, daß die äſthetiſchen 
Grundregeln Leſſings, die Moral Kants und das 
kritiſche Verfahren eines Strauß durch alle Uni⸗ 
verſitäten in allen Ländern Eingang finden. Das 
iſt zweifellos eine der direkten Wirkungen der 
deutſchen Siege von 1870. Ein Gebietsverluſt 
läßt ſich wieder gut machen, aber dazu müſſen 
die Köpfe gut bleiben. Wenn die Köpfe, wenn 
die Intelligenzen durch falſche Prinzipien ver⸗ 
dorben werden, ſo iſt eine Nation verurtheilt und 
auf den erſten Gebietsverluſt folgt ein zweiter. 
Wenn wir aus der Lehre Nutzen zu ziehen 
wüßten, die Bismarck uns ertheilt hat, wenn 
wir unſer Land einer ſtrammen Manneszucht 
unterzögen, wie er es mit dem ſeinigen gethan 
hat, ſo könnten wir ſagen, daß er uns ebenſo 
viel Gutes geſpendet, wie Böſes zugefügt hat.“ 
„Allerdings wurde,“ fügt der Anhänger des Her⸗ 
zogs von Orleans hinzu, „Bismarck von ſeinem 
h Souverän, dem König und dann Kaiſer Wilhelm, 
unterſtützt. Auch das ſollte uns als Beiſpiel 
dienen, an dem wir ſehen könnten, welches An⸗ 
ſehen die monarchiſche Staatsform einem Miniſter 
verleiht, der unter einer Demokratie kaum einige 
Monate am Ruder bliebe. Das Jahr 1898 hat 
wei Staatsmänner verſchwinden ſehen, deren 

amen die Welt erfüllt haben: Gladſtone und 
Bismarck. Was blieb von dem Erſteren zurück? 
Nur Worte, Worte, die ſchon halb vergeſſen ſind. 
Der Andere hinterläßt ein gewaltiges, mittel⸗ 
europäiſches Reich, bon wo Menſchenſchwärme, 
Waaren und Ideen ausfliegen.“ 

Georges Thiébaud, der Erfinder Boulangers, 
zollt im „Gaulois“ dem Fürſten Bismarck, der 
die deutſche Einheit gewollt und mit bewun⸗ 
dernswürdiger Willensſtärke le hat, 
ebenfalls Anerkennung. Seines Erachtens hat 
Bismarck einen Fehler begangen, als er Frank⸗ 
reich zwang. die republikaniſche Staatsform zu 
behalten, die es ſich nach der Niederlage von 
dem Sedan gegeben hatte. Dann phantaſirt Thie- 
: „Wie ganz anders lägen die Dinge, wenn 
wir einen franzöſiſchen Bismarck hätten, und 
einem] wenn ſie in Berlin in einer Patſche ſäßen, wie 
wir! .. .. Deutſchland iſt, was es iſt, weil 
es einen Mann gab, der es aufbaute, und mit 

eich geht es bergab, weil es keinen Mann 
! Met 8 vertheidigt und auf die rechte Bahn 


ſo wirf ihn lieber in den 


— geliebte Brüder — ſeid 


treiben läßt? Etwa das Geſetz? Giebt es noch 
Richter? Wer vermöchte ſie aufzuhalten? Sie 
ſind die Herren, und die Stunde iſt gekommen. 
Der „Gaulois“, unter denen, welche zur Em⸗ 
pörung und zum Morde rathen, der zyniſchſte, 
hat bereits geſagt: Es muß auf der Straße 
ausgefochten werden. Mit anderen Worten ver⸗ 
bannen, todtſchlagen, zuſammenkartätſchen muß 
man die, welche uns unbequem ſind“, 2 
Mirbeau fort. Sie find die Herren und glauben, 
Frankreich decke ſie, denn Frankreich iſt für 
die beſoldete Bande von zweitauſend Str 3 
dieben und Kamelots, die das Land durch ihr 
wildes Gebrüll und ihre Todesdrohungen terrori⸗ 
ſiren. Soldaten mit der Dienſtmütze der 
Drumont und Arthur Meyer, Schleppträger der 
Rochefort und Deroulede, Meßner der P. E. 
Dulac und Didon. Sie ſchreien jo laut, weil 
wir uns ſtill verhalten, und nur unſer Schweigen 
macht ſie ſtark. Werden wir uns wirklich den 
Mund ſtopfen und den Hals umdrehen laſſen 
von dieſen Söldlingen des Verbrechens, denen 
ſich auf Befehl das Polizeipack beigeſellt, das 
den Bürgerkrieg und die Staatsſtreiche anbahnen 
muß? Wird ſich nicht endlich aus den entrüſteten 
Gewiſſen ein gewaltiger Aufſchrei der Verwahrnng 
entringen?“ 
Von der Marine. a 
S. M. S. „Mars“ hat am 2. Morgens 
6 Uhr die Reiſe nach Helgoland durch den 
Kanal angetreten, um dort die Hochſeeſchieß⸗ 
übung für die Geſchützführer⸗Anwärter zu er⸗ 
ledigen. Am 5. wird das Schiff wieder in Kiel 
eintreffen. — 5 
Nachdem „Weißenburg“ und „Wörth“ am 
1. Auguſt in See eine gefechtsmäßige Torpedo⸗ 
ſchießübung abgehalten hatten, dampfte das 
erſtere Schiff bei der Rückkehr Nachmittags nach f 
der kaiſerlichen Werft, um dort im Trockendock 
den Bodenanſtrich zu erneuern. Das Schule 
ſchiff „Nixe“ wird heute inſpizirt. „Charlotte“ 
iſt am 1. Abends 6 Uhr, der kleine Kreuzer 
„Hela“ als Begleitſchiff der Hacht „Hohenzollern? 
um 9½ Uhr Abends in Kiel eingetroffen. Se 
Die Schiffe der aktivirten Reſervediviſion 
haben noch eine Schießübung außerhalb der 
Föhrde abzuhalten, und hat „Odin“ am 2. Auguſt 
damit begonnen. 1 
Auf Befehl Seiner Majeſtät hatten ſämt⸗ 
liche Schiffe im Kieler Hafen einſchließlich „Hohen⸗ 
zollern“ am 2. Auguſt die Flaggen halbſtocks % 2% 
hißt und feuerten, um 12 Uhr beginnend bis 
1 Uhr Mittags einen Trauerſalut von 19 Schuß 
zu Ehren des Fürſten Bismarck, indem alle 
Schiffe immer mit 3 Minuten Intervall zugleich 
je einen Schuß abgaben. Nach dem Salut wur⸗ 
den die Flaggen vorgehißt. g 2 
— Bezeichnend für die Häufigkeit der 
Selbſtentzündung von amerikaniſchen Kohlen in 
den Bunkern amerikaniſcher Schiffe, die 
geiegemtlic der Exploſion der „Maine“ m Br 
erichtet wurde, iſt, daß jetzt der W 


Wanken: ehe F. g. Berihe) d 

5 u otha, F. A. ) bon 
folder Tragweite für unſer Vaterland fein, daß 
es angezeigt erſcheint, das Weſen der La⸗ 
zariſten, ſoweit es für ihre Wirkſamkeit gerade 
in der inneren Miſſion in einem modernen 
Staat mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung 
und mit dem Grundſatz der Parität in Betracht 
kommt, einer Prüfung auf Grund 921 Ge⸗ 
ſchichte und mit ſtetem Hinblick auf ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit den Jeſuiten zu unterziehen. 
Die Broſchüre bietet nicht eine ausführliche Ge⸗ 
ſchichte der Lazariſten, ſondern die Zeichnung 
einiger ihnen eigenthümlicher Charaktereigen⸗ 
ſchaften, die ſie in ihrer Wirkſamkeit be⸗ 
thätigt haben und ihren Grundſätzen gemäß auch 
wieder bethätigen würden. Der Verfaſſer 
kommt auf Grund ſeiner Unterſuchungen zu dem 
Reſultat, daß die nen allerdings geiſtig 
mit den Jeſuiten verwandt ſind, da die Ziele ihrer 


fehlshaber 


niſation und ihre Wirkſamkeit ſich decken. Dem⸗ = 
nach ſei es durchaus wünſchenswerth, daß ihre 3 
Wiederzulaſſung in Deutſchland nicht geſtattet 
werde, da ſie in dem ihnen anerzogenen Geiſte 
des ultramontanen Zelotismus wirken und da⸗ 
durch den konfeſſionellen Frieden im deutſchen 
Reich ſtark beeinträchtigen würden. 


falles 3 e in einer Verfügung 


S 


Ich und Rektor⸗ oder Hauptlehrerſtellen, 1 


8 Stellen auch die Erwägung, daß das 
Stelleneinkommen ein einheitliches it, aan 


gegenüber dem einfacher Lehrerſtellen bei im 
Uebrigen gleichen örtlichen Verhältniſſen ein 
öheres im Sinne des Genes bleibt und daß 


7 


Hoſemite“ reparirt werden muß, weil 
ohlen im Bunker gebrannt haben. a 


* 


= 


Bismarckiana. 3 


Bismarckals Student. Am 10. Mat 
1832 wurde Otto von Bismarck als Student der 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft an der Univer⸗ 
ſität Göttingen immatrikulirt. Der Lektionsplan 
im erſten Semeſter lautete: „78 Heeren, 


5 


Schiffskom⸗ 


Au ee R 2. 8 e 8 a na 


Jahren verheirathete Frau, 1886 wieder nach 


1 ſpielte, gar nicht im Einklange ſtand, ſchien 


und Völkerkunde; 8—9 Am. Wendt, anweſenden Souveräne und die ganze 


Länder⸗ 
Logik und Metaphufit; 10—11 Hugo 


r Lektionsplan ſeines zweiten Semeſters] des Fürſten, zugeführt. 
Inſtitutionen; 9—10 feinem Wechſel in der Perſon ſeines Arztes la 
Schließlich arrangirte man es ſo, 
Der] daß man endlich ſein Jawort erlangte und den 
Lektionsplan im dritten Semeſter beſchränkte fich bereitgehaltenen Schweninger ſofort in das Ge⸗ 
auf das täglich zweiſtündige Pandektenkolleg bei mach Bismarcks einführte. 
Dem Korps Hannovera iſt Bismarck am] Staatsmann am dritten Tage eine von Schwe⸗ 
7. Dezember 1832 beigetreten. Seinen erſten |ninger nicht erlaubte Speiſe eſſen wollte, 
Letzterer ihm den Teller vor der Naſe weg und 
ſchüttete den Inhalt durch das Gartenfenſter. 
Fenſter“. Später folgten ſchwerere Bismarck war zuerſt ganz verdutzt, dann lachte 
merzen über dieſes energiſche 
Schweninger hatte ihm imponirt. 
tragens wird bemerkt, daß außer einigen weniger] Bismarck ſchenkte von nun an dem neuen Arzte 
Karzer wegen] volles Vertrauen und behielt ihn bis an ſein 
Schweninger war der einzige Mann, 
der Gewalt über Bismarck hatte. 


lautet: „89 Valett 
Heeren, Statiſtik und Geſchichte der europäiſchen | nichts wiſſen. 
Staaten; 10—11 Meiſter, Kriminalrecht.“ 


Valett. 


Berweis vom Univerſitätsgericht erhielt der flotte 
Korpsſtudent „wegen Auswerfens einer Bouteille 
aus dem | 
Strafen, von denen ſein Abgangszeugniß Kunde er trotz ſeiner 
giebt. Es heißt darin: „Hinſichtlich ſeines Be⸗ Eingreifen. 


erheblichen Rügen ae Tage 
Gegenwart bei einem Piſtolenduell, ſodann neben] Lebensende, 
der bedingten Unterſchrift des consilium abeundi 


7 in fan 


zeugt gearbeitet; trotzdem wüthet das Feuer Rübſen —.— bis ——, Kartoffeln —— Dt 


Schlachtgewicht in Mark ( 
Rechts- zu amüſtren, da man kaum erwartete, 9.): Rinder; noch fort. Zwei ter in den Fla —.— Mark 
" enenftopädie; 10. 41 Göfhen, Suftitutionen ; mar ſch ugter Pie Jgd mische. u RER höchſten Sch Mee ee ind Flammen ]—, 
4-5 Thiebaut, Reine Mathematik.“ Alſo 5 * 1 „ 7 Jahre alt — bis —; b) junge e, nicht Madrid, 3. Auguſt. Die Ultimoliquidation Weltmarktpreif 
Stunden täglich. Das amtliche Semeſterzeugniß : 1 auögemäftete und ältere auögemäftete — bis —;|aı der hiefigen Börſe hat viele Fallimente und PER . 
feißig., S meh Piana eng aber um] Senn nende chen in ger. eh müßzg genährte zunge und gut genährt ältere| den Selbſtmord eines Spekulanten gebracht Kerl in unf per . ou Fag. f 
fleißig.“ Je mehr Bismarck in das Korpsleben] Dr. Schweninger wurde dem Fürſten durch den — bis —; ch gering genährte jedes Alters 48 Madrid, 3. Auguſt. Die Getreideernte in 5 u in Mark per Tonne inkl. Fr Zoll 
a befto mehr nahm fein Stubieneifer Abgeordneten Dietze Barby, einen Jugendfreund bis 50, Ballen: ah) vollfeifhige, höchften md Speſen in: 
ab. 


Bismarck wollte von ork: Roggen 135,00 Mark, Wer- a 


168,00 Mark. 
Nach einer 1 182 — A Roggen 142,50 Mart, Weizen 
Riga: Roggen 150,45 Mart 

189,00 Mart. Fa 
— — — — 


Schlachtw — bis —; b) mäßig genährte 
fü 1 a 4205 alter he in 
gering genährte 8 49. Färſen un 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
del g, ausgemife Süße, dice Shag 

„ausgemäſtete öchſten acht⸗ 
werthe, höchſtens 7 Jahre alt, — bis ) 


Als der kranke 


nahm 


drei Tage Karzer wegen Gegenwart bei einem 


der Regierung in Beziehung au 
Wachen egriffen. 


Duell und viertägiges ſtrenges Karzer wegen 
Ueberſchreitung des für die Geſellſchaften der 
Studirenden vorgeſchriebenen Regulativs gegen 
ihn erkannt worden ſind.“ Am 11. September 


don der Univerſität ab — er ließ ſich am 25. verletzung zuzog. 

März 1835 in Berlin exmatrikuliren — und be⸗ 

ſtand am 20. Mai 1835 das Auskultatorexamen. 

Seine ungewöhnliche Begabung und ein geſchickter] auf das 

Be erleichterten ihm die Erreichung jeines 
ieles. 


* * * 


Bismarck als Schwerenßther. 
In der ſchwediſchen Zeitung „Göteborgpoſt“ ver⸗ 
öffentlichte eine ſehr alte ſchwediſche Dame vor 
einiger Zeit folgende Erinnerung: Als ich noch 
ein blutjunges Mädchen war — es ſind nahezu 
60 Jahre her — ſollte ich einige Monate in 
Rom verbringen. Von einer älteren Geſell⸗ 
ſchafterin und zwei Kammerjungfern begleitet, 
reiſte ich ab. Es war beſtimmt, daß ich in 
Berlin einen kürzeren Aufenthalt nehmen ſollte. 
Eine Schweſter meines Vaters hatte einen 
Deutſchen geheirathet, und der Sohn aus dieſer 
Ehe, „Der deutſche Vetter“, wie wir ihn bei 
uns nannten, ſtudirte damals in Berlin; 


— In Ko 


raſchungen. 
leuchtet. 
„Bivoj“ 


wird. 


einige Tage vor meiner Abreiſe einen Brief, in 
welchem er ihn erſuchte, ſich meiner freundlichſt 
anzunehmen. Ich kam glücklich in Berlin an 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 4. Auguſt. 
1833 verließ Bismarck Göttingen, um in Berlin] ſtraße kam geſtern Nachmittag ein Drehorgel⸗ 
feine Studien fortzuſetzen. Trotz ſeines flotten] ſpieler derart unglücklich zu Fall, daß er mitſamt 
Lebens in Göttingen ging er nach den damals en ea e 1 5 der Nilhe 255 
ür das ts ſtudi üblichen ſechs Sen ollerte un abei eine erhebliche Kopf⸗ 
an e e e Der Verunglückte wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
heute im 
ſtattfindende Benefiz für Herrn Ober⸗Regiſſeur 
Werthmann empfehlend hinzuweiſen, zur Auf⸗ 
führung gelangt „Am Spieltiſch des Lebens“. 
tz' Garten wird heute ein. 
volksthümliches Sommerfeſt 
welchem es an Unterhaltung für Alt und Jung 
nicht fehlen dürfte. Für die Kinder beginnt bereits 
Nachmittags um 3½ Uhr ein Thüringer Kinder⸗ 
feſt mit Kappenvertheilung und anderen 
Das Lokal iſt in allen Theilen] 
originell dekorirt und wird Abends effektvoll be⸗ 
Dazu konzertirt das Damen⸗Orcheſter 
mit gewähltem Programm und den 
Schluß bildet ein Sommernachtsball, mit welchem 
gleichzeitig der neu renovirte Saal eingeweiht 


1 Dem Eiſenbahn⸗Lokomotivführer a. D. 
hatte ihn mie geſchen. Mein Vater chite ihm| und dem Bahner a 
bisher in Klein⸗Panknin im Kre 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


und wurde bei meiner Ankunft vom 48 600 


fahren ſollte, 
agen. Sehen 


Vetter bin. Mein 


Vetter“, der richtige, 
bereitungen zu ſeinem Examen ſo ſtark in An⸗ 


„ich 
daß ich 


Freund, 


Se genommen, daß er mich bat, an ſeiner] dieſen Unglücklichen gehört 


elle den von Ihrem Herrn Vater aus⸗ 


Otto von Bismarck.“ Ich ſah ihn erſtaunt werde. Und was einſt der Graf von Bismarck 
an, der Wagen ſetzte ſich in Bewegung, und das begonnen, das hat der Fürſt von Bismarck bis 
Abenteuer war aus. Jahrzehnte vergingen. Der] zu ſeinem Tode fortgeſetzt. 
iſt demnach in den vergangenen 32 Jahren die 
Fürſt geworden. Da kam ich, eine alte, ſeit 40 | Summe von 28 800 Mark ausgezahlt worden. 


unbekannte Bismarck war Reichskanzler und 


E., bisher in Stettin, Fan — — Mark. t 0 . a 
‚lau ziehen. . ember 4,35 G., 4,36 B., per Mai 4,19 © 
55 Se. a g 1 In Folge Ablebens des Reichstags⸗ Platz Anklam: Roggen en, 00 5184420 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,60 

gend, ist angeordneten von Cung haben die Nationalliberalen Weizen 190,00 55 e DH 1 G., 12,70 B. — Wetter: Schön, 
den Profeſſor Paaſche als Kandidaten aufel ——, Hafer 150,00 bis —.—, offeln Glasgow, 3. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
geſtellt. Mark. f 0 14000 bi ge Mixed numbers warrants 46 Sh. 
— Wee die „D. Tagesztg.“ mieren wird e 0 bi agen 140, 1 7 d. Stetig. 

fi) der Ausſchuß des Bundes der Lanßwirthe[ Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis Newhork, 3. Auguſt. Der Werth der in 
verbürgte kleine am Montag auch mit der Frage der Gründung , Hafer 150,00 bis —,— der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 


frühere Sergeant Weber in Friedhofe 


— Wetter: Sch 
amburg, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
de S Good Kanye 
Waſhington, 3. Auguft, (Privat ⸗Tele⸗ 90,75, per Mär: 3105 80,25, per Dezember 
gramm.) Mae Kinley erhielt die offiziöſe Mit⸗ Geld. i 3 3125, ber Mat 31,75. Alles 
theilung, daß Spanien den Friedens bedingungen ee gut, 60 ae 
uftimmt, Die amtliche Antwort iſt ormittagsbericht. en⸗RO 
St zu erwarten 0 ſc in karzeſter zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
b VI if neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,27¼ per September 9,8 7½, per Oktober 9,42 ½ 
per Dezember 9,50, per März 9,70, per 
Juli 9,82 ½. Ruhig. 

Bremen, 3. Auguſt. Petroleum 6,40 B., 
Baumwolle ruhig, 32,50. 

Wien, 3, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,17 G., 8,18 B., do. per Früh⸗ 
jahr —.— G., —,— B. Roggen per Herbſt 6,73 
G., 6,75 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,15 G., 
5,17 B. Hafer per Herbſt 5,65 G., 5,67 B., 
per Frühjahr —,.— G., —,.— B. 

Peſt, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Sep⸗ 


In der Friedeborn⸗ 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer 
h ger 


bis 58; 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben at 80 
taltete 

ch 700 

Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 

ſam, wird aber wohl geräumt. 


ellevue⸗Theater 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 3. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
—— bis —,—, Weizen 205,00 bis —.—, 
Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 144,00 bis 
—,— Raps 205,90 bis 217,00, Rübſen 200,00 


veranſtaltet, bei 


a Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 3. Augnſt. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag im Neuen Palais den Reichskanzler 
Fürſten zu Obbi und ſpäter den Staats⸗ 
ſekretär Deut en f ae 4 1 — bis 212.00 Mark 
Herren wurden auch zur Frühſtückstafel befohlen. an . l 
9 Reichskanzler Fürſt ache wird bereits Stettin: Roggen 130,00 bis 140,00, Weizen tember 8,22 G., 8,24 B, per März 840 G, 
in nächſter Zeit eine Kommiſſion von Fachmännern 200,00 bis 205,00, Gerſte 145,00 bis, 150,0, 8,41 B. Roggen ber September 6,53 G., 6,54 
einberufen laffen, um die Abänderungsvorſchläge Hafer 140,00 bis 144,00, Raps 205,00 bis B. fer per September 5,34 G., 5,36 B. 
hinſichtlich des jetzigen Weingeſetzes in Erörterung 217,00, Rübſen 200,00 bis 212,00, Kartoffeln Mais per Auguſt 4,82 G., 4,83 B. per Sep⸗ 


Ueber⸗ 


2 (u) a 
198,00 bis 202,00, Rübſen 200,00 bis 209,00, 
Kartoffeln 50,00 bis 60,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 160,00 bis —,—, 
Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 160,00 bis —,—, Raps 200,00 
bis —,—, Rübſen 190,00 bis —,—, Kartoffeln 
60,00 bis —,— Mark 


einer Plötz⸗Stiftung und der Errichtung eines 
Plötz⸗Denkmals beſchäftigen. Bezüglich der 
erſteren denkt man an eine wohlthätige Stiftung 
und betreffs des Denkmals nimmt man an, daß 
es am beſten ſeine Stelle auf dem Döllinger 
finden würde. Steine aus allen 


betrug 8 058 305 Doll. gegen 7 554 808 Doll. 
in der Vorwoche. 

Newyork, 3. Auguſt. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 149 000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 113 000, do. von Kalifornien und 


Theilen Deutſchlands ſollen dabei verwendet 


werden. Stolp: Roggen 160,00 bis —,—, Weizen Oregon nach Großbritannien — do. nach 
Wien, 3. Auguſt. In einer Verſammlung Cafe 11 00 518 Gerte rg un 00 bis anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
der deutſch⸗nationalen Vertrauensmänner in Wels 7 au? , ESEL TEE. 


—,—, Rübſen 2 bis —,—, Kartoffeln 


1 > 60,00 bis —, — Mark. 
Ablebens des Fürſten Bismarck ſchwarze Korn? R g Wetterausſichten * 
der Schlacht von blumen bis a 2 e AR, von Weizen — Roggen. We — 85 für Donnerſtag, den 4. Anguſt 
te, beſtimmte er Sedan zu tragen. Alle Männer, Frauen und Hafer 140.00 bis 152,00, Raps 5 2 re 
Mädchen wurden erſucht, ſich dieſer Nationaltrauer “ be ae ie a 7 Etwas kühler bei mäßigen weſtlichen Winden, 
anzuſchließen. Kartoffeln a: 518 art. Hi " zunehmender Bewölkung und Gewitterregen. 
Lemberg, 3. Auguſt. Der hieſige Sozia⸗ olberg: Roggen 155,00 2 — . — 


liſtenführer Joſef Przyjemski wurde wegen 
org und Majeſtätsbeleidigung zu 
acht Monaten ſchweren Kerker verurtheilt. 


Paris, 3. Auguſt. Aus Dünkirchen wird 


Weizen —,— bis —,—, erſte —,.— 
Hafer 165,00 bis —,.—, 
bis —,—, Rübſen —.— bis —,—, 
toffeln —, — bis —,— Mark. 


Den drei Invaliden Waſſerſtand. 


Berlin. Ich ſchrieb einige Worte auf meine 
Karte und ſchickte ſie an den Fürſten. Eine 
Stunde ſpäter erhielt ich eine Einladung, begab 
mich ins Reichskanzlerpalais, und bald waren 
wir im lebhafteſten Geſpräch. Bismarck war bei 
beſter Laune. „Ihnen habe ich es zu danken, 

gte er u. A., daß ich dazu gekommen bin, die 

erliner Muſeen zu beſuchen; ſeitdem ift es mir 


— —— 44 meldet, daß in der Nähe der Stadt geſtern ein Stralſund; Roggen —— bis — Elbe bei Magdeburg + 1,06 Meter. — Unftruk 
Viehmarkt ae Petroleumlager erplodirte. Später ge⸗ Weizen —,— bie Tip e 2 a: 1 ie 55 0 Rn 125 Meter, — Oder 

2 riethen zwei weitere Reſervoire in Brand, und | ——, fer u bis ——, Raps 216,00 or 2 eter. Oder bei Breslau Ober⸗ 

(Städtiſcher Schlacht⸗[ man befürchtet, daß noch weitere Exploſtonen er⸗ bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln — — bis] eg * 4,90 Meter, Unterpegel — 1,16 Meter. 

[Amtlicher Bericht der Direktion.) folgen, da alle 45 Reſervoire in Gefahr Find. I —,— Mark. 8 f =. Oder bei 1 EIREE + 0,88 Meter. — 

Verkauf ſtanden: 315 Rinder, 2110 In der Nähe belegene Wohnungen wurden eben Neuſtettin Roggen —— bis ——, Weichſel bei Brahemün e + 3,02 Meter. — 

Kälber, 812 Schafe, 7322 Schweine. falls vom Feuer ergriffen. Die Feuerwehr und] Weizen —— bis —.—, erſte —,— bis] Warthe bei Poſen + 0,46 Meter. — Am 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. leine Abtheilung Militär haben den ganzen Ta 6 — Hafer 161,00 bis —.—, Raps —,—, 1. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,60 Meter. 


nicht wieder gelungen.“ 
* * 
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großen Läden in Forst zur Sinken. Aus dich⸗ 


bie Dabei in Frage donnnerden Personen unter- mit einem verſchmühten 


Sebenbuhter n Being zu bringen, nichts 


des rſters, ins Mittel, und ihm zu Ge⸗ 
fallen er ng den —. Biker — 


ö richtet haben. tem ragte weiter Fl 
du den Stürmen des Lebens. * wohl, wer aber den Bruder des Gu m An mb eine Wee halbausge⸗ angenommen und bis heute mit verſehen. gehört. 
Romen von Th. Schmidt. befibers kennt, der traut ihm eiuen Mord nicht Sab Buche, oder Kae 3 — Bein — an e Be 5 8 1 ja Affen * fe — MR 
Nachdruck verboten. a i Herrn F. hervor, ſchöne, ausgewachſene | Reinhardt. e man ihn auch a er= | bemerkte der eſſor. „Bitte, plaudern 
1 e ee eden e Gens riesigen Ben: Fe aan. = ſchwender und Unheitftifter in verſchiedenen Fami- weiter.“ : 
— „Allerdings, der he zwiſchen dem lien, wo Töchter waren, verachten, wenn er den] „Es iſt da eigentlich nicht viel zu erzählen un 
rſt iſt groß,“ bemerkte Mund aufthat und zu einem ſprach, dann konnte ich ſollte eigentlich nicht darüber ſprechen, denn 


Der Aſſeſſor mochte wohl eine Stunde in dem ſuch 
ausgedehnten Forſte herumgeſtreift ſein, als er 
auf einen älteren Wakdwärter ſtieß, der, einen 
Handkorb im Arm, offenbar einen Gang zur 
Kreisſtadt machen wollte. Der Aſſeſſor ſchloß 
ſich, ſeinen Namen nenne nd, aber ohne ſeinen 
Stand zu verrathen, dem Manne an und ließ 
ſich mit ihm in ein Geſpräch ein, in deſſen Ver⸗ 
lauf er merkte, daß der Alte eine ungewöhnliche 
zeiſtige Friſche beſaß und über alle Vorgänge in der 
Umgegend gut unterrichtet war. Man kam auch 
auf den „Fall Reinhardt“ zu ſprechen. Da der 
Aſſeſſor erſt vor einigen Monaten zum Amts⸗ 
gericht in Altvörde verſetzt worden war, ſo er⸗ 
kannte ihn der Waldarbeiter nicht als Gerichts⸗ 
perſon, er glaubte vielmehr einen nach ſeltenen 

flanzen oder anderen Dingen ſuchenden Lehrer 
vor ſich zu haben. 

„Ja das iſt ein merkwürdiger Fall,“ meinte 
der Aſſeſſor auf die von dem Alten an ihn ge⸗ 
ichtete Frage, ob er ſchon etwas Näheres über 
den an dem jungen Gutsbeſitzer Reinhardt ver⸗ 
ibten Mord gehört habe. „Sie ſcheinen ja hier 
die Leute gut zu kennen; was halten Sie denn 
don dem Thäter ?“ 

„Ich glaube, daß die Polizei oder das Ge⸗ 
icht nicht den Richtigen eingeſteckt hat,“ äußerte 
ver Alte. 

„Mein Herr, der Förſter Hart, behauptet das 
nuch.“ 


Guts⸗ und ſiskaliſchen 
der Affoſſor. 

„Alles air verspielt und verh.. . — der 
Alte gebrauchte em Aerger einen draſti⸗ 
ſchen Ausdruck. „Mein Herr ſagt immer: Der 
ganze Waldbeſtand des Landes müßte in Staats⸗ 

ſitz übergehen, dann erſt würde was Geſcheits 
aus der Wirthſchaft. Heute, wo jeder Bauer 
den alten von den Vorfahren ererbten Waldbe⸗ 
ſtand erbarmungslos niederhauen darf, kann es 
einen nicht wundern, wenn die Forſten mit je⸗ 
dem Jahre mehr und mehr zurückgehen.“ 

Der Alte hatte ſich förmlich in Eifer geredet. 
Er nahm ſeine grüne Dienſtmütze ab und wiſchte 
ſich mit dem rothen Taſchentuch vor der Stirn her. 


man ihm gar nicht mehr ernſtlich böſe ſein. Die 
Weiber waren alle in ihn weg! Daß er mich 
damals meinem Herrn abtrünnig machen wollte, 
das habe ich ihm nicht übel genommen, daß er 
aber von meinem Herrn auch das Liebſte, was 
der auf der Welt noch beſitzt, an ſich locken und 
ſeinen Lüſten dienſtbar machen wollte, das habe 
ich ihm heute, trotzdem er ſchon im Grabe liegt, 
noch nicht verziehen. Gott ſei Dank ſcheint ihm 
ſein Plan dieſesmal nicht geglückt zu ſein; ich 
war der erſte, der hinter ſeine Schliche kam, und 
konnte meinen Herrn rechtzeitig warnen. Aber 
das hatte ich mir vorgenommen: kam er mir 
mal unter vier Augen zu Geſicht, dann hätte 
ich ihm, obſchon ich nur ein ſchlichter Wald⸗ 
Arbeiter bin und er ein hochangeſehener Herr 
war, einmal derb die Wahrheit geſagt, mochte 
daraus werden, was wollte.“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe, hatte Robert 


mein Herr wird das nicht gerne ſehen. Bis 
heute weiß nur er, ſowie der Bruder des Er⸗ 
mordeten und ich um das Verhältniß. Es iſt 
die bekannte alte Geſchichte: ein reicher junger 
Nichtsthuer ſtellt einem hübſchen Mädchen aus 
niedrigerem Stande nach und das unerfahrene 
Ding läßt ſich von ſolchem Fant ins Garn locken. 
Erzählen Sie's aber nicht weiter, ſonſt könnten 
der Förſter und ſeine Tochter auch noch zum 
Verhör vor dem Richter erſcheinen müfſen, wie 
b viele aus der Umgegend, und das würde den 
eiden im höchſten Grade unangenehm ſein.“ 

Ohne eine Zuſage des Begleiters abzuwarten, 
der ihm in dieſem Augenblicke ſeine gefüllte 
Zigarrentaſche entgegenhielt, plauderte der über 
dieſe Freundlichkeit ſchmunzelnde Alte, eine Zi 
garre anzündend, weiter: 

„Gefreut hat's mich doch, daß das junge 
Mädchen dem Herrn Robert nicht fo leichtſinnig 
ins Garn lief, wie verſchiedene andere dumme 
Gänſe hier.“ 

Nun, das können Sie doch wohl nicht gut 
wife, denn die Beiden werden Sie, Alter, doch 
wohl ſchwerlich zu ihren geheimen Zuſammen⸗ 
künften zugezogen haben,“ bemerkte der Aſſeſſor 
lächelnd. 

„Nein, das haben ſie freilich nicht, aber belauſcht 
habe ich ſie mal im Geſpräch — es war ein 
paar Tage vor dem Tod des Robert Reinhardt,“ 
antwortete der Waldwärter mit wichtiger Miene, 
während ſeine Naſe mit wahrem Vergnügen den 
Duft der feinen Havanna einſog. 


Fortſetzung folgt.) 


geſtanden hätte, heute an De ande 
dort aus und eingehen würde. Der jüngere } ER 1 3 
Reinhardt iſt ganz anders geartet, als ſein Bru⸗] Schweigend ſchritten die Männer eine Strecke 
der. Er will das Gut gern vor den Gläubigern auf dem moos bewachſenen breiten Waldwege 
retten, das merkte ich jo recht aus feinen Fragen,] weiter. 
= ne 15 beſten N ee wenn 2 loben lee Herr,“ 979 Alte een 
tarfe Schläge in einem Forſt vorgenommen hat. ſchon wanzig Jahren den Reinhardtſchen ; g 5 = 
Der Bruder hat nämlich verſchiedene Male, ohne] Forſt mit benufſichsigt und dieſer ſtand im Werthe] Reinhardt Eu bie Frau ober re a 
den alten erfahrenen Verwalter zu fragen, ganze lin nichts dem königlichen Forſte nach. Das] Herrn ud uge geworfen?“ fragte der Aſſeſſor 
Waldparzellen unter der Hand an Holzhändler ging alles gut, bis der Sohn nach Haufe kam. fun ee n 
verkauft und damit feinen ſchönen Forſt faſt] Als der alte Reinhardt bald darauf ſtarb und] Auf die Frau e e Zen iſt 5 5 vor 
ganz, vernichtet. Sehen Sie, da find, wir ja ger das finnlofe, Abtreiten des Holzes von dem Sohne, | H'chteren Jahren, geftochen, aber auf bie Tochter 
rade dicht beim Fuchswinkel, wo der ältere Rein⸗ der offenbar viele Schulden in Berlin hatte, hatte es der N a — nd feine 
hardt ſeinen Tod fand; hier links iſt Reinhardt⸗ unternommen wurde, da kündigte mein Herr, der . Zunge hatte es fertig gebracht, daß ihm 
ſcher, rechts königlicher Wald. Na, was jagen ſſo etwas nicht mit anſehen konnte, ihm den! das ſouſt jo ſtolze und wohlerzogene Mädchen 
Sie zu der Verwüſtung, die ſchönſten Buchen Aufſichtsdienſt, und mit Recht. Der junge Here] Miet 5 Wald verſchiedene heimliche Zuſammen⸗ 
und Eichen find futſch! Wenn ein Menſch, ſo kam dann zu mir, ob ich nicht eine Guts⸗Förſter⸗ künfte gewährte. 
ar / 2 * wie ich, immer im Walde gelebt und an den ſtelle bei ihm annehmen wollte. Na ich hab'] Der Aſſeſſor nickte, ſein Intereſſe an der 
„Das dürfen Sie doch nicht jo ohne weiteres] Bäumen, die man gepflanzt oder gepflegt hat, mich ſchönſtens bedankt. An dem ſchönen Titel] Plauderei des Alten wuchs, denn von dieſer 
Aauben, denn die Herren, welche die Verhaftung feine Freude hat, dann blutet einem das Herz „Förſter“ lag mir nichts, wenn mein Wille hier] Liebſchaft hatte er, als der Amtsrichter mit ihm 
es Bruders des Getödteten verfügten, werden bei ſolchem unſinnigen Wirthſchaften.“ draußen im Walde nichts gelten et Später] zuſammen den verſchiedenen leichtſinnigen Strei⸗ 


i doch wohl erſt genau über die That und] Der Affeſſor bieb ſtehen und betrachtete die legte ſich der Guts⸗Verwalter Steg SGetödteten nachgeforſcht hatte, um die 
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FR Berlin W., Marburgerstr. 3. 
Ringöfen für Ziegel und Kalk. 
Ziegel maschinen. 


Prospekte kostenfrei. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


* von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Hiebwunden, nach 
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u Kielſeng bei Flensburg gehörige, daſelbſt belegene 
Jof e. p. mit einem Landareal von 50 Hektar 95 Ar 
ind einem Neinertrage 4288/00 Thalern — Brand⸗ 
zaſſenwerth , 29240 — nebſt zugehörigem lebenden 
and todten Inventar, auch den Vorräthen, ſoll öffent⸗ 
ich meiſtbietend unter den im Termine zu verleſenden 
Bedingungen mmmehr am Dienftag, den 16. Auguſt 
zegenwärtigen Jahres, Nachmittags 3 Uhr, an San 
Irt und Stelle zum Verkaufe gebracht werden. 5’ 

Der Beſtt iſt an der Oftfeite des Hafens in nächſter B 44 1 9 1 85 

Zähe der Stadt Fleusburg belegen. Die anſto ßende a 4 09 E mM 8 E ER 
Jöhrde iſt hier tief, weshalb inſofern die Lage der Thüringen — Reuss j. Linie. Station der Bahn Ger -Triptis-Blankenstein, 

retreffenden Ländereien für Betriebsanlagen ſehr ger Moor- und Eisenbad. Kiefernadel-, Sol-, Sand-, Dampfhiüder, 
ionet iſt. Zum Beſitze gehören maſſiv angelegte Ge: Inhalationen. Kaltwasserheilver fahren. Massage Luftkurort. 


13 5 7 N i i endet 
dude. Due Wohnhaus if herzichaftfih. Die Garten. Ar ngdng Mitte Hain „ n ! Bie Badedirchtion. 


einlagen find partmäßig und ſchließt mit einem Gehölz. 
Flensburg, den 13. Juli 1898. 5 und'Bleichsucht 


Der Notar. 2 = 8 4 Von per Seite als bestes Stärkungs- 
i BR. mittel auf's Wärmste empfohlen Ferrnti 
___Ssultie) Ebs en. g Zn 53 eee ho 
stelltes eisenhaltiges parat. regt 
1 0 h ann i 8 1 a d 4 K den Appetit an und fördert die Verdauung. 
K N 4 Ueberraschende Erfolge! In allen 


Beginn d.Winterhalbjahres 
am 18. Oktober 1898. 


Baugewerkschule 
Lehrplan kostenfrei 


der freien und se 8 
Hansestadt Lübeck 0 die ee 


ERRATIN 


gegen Blutarmut 


use 92 eee 66 
:a>gyquoglogs 


im Rieſengebirge. „Gaſtein) Hlimatiseher, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 565 Meter 6 4 Apotheken und Drogen-Geschäften käuflich 
za rein deutscher Gegend. Gas, böhmiſche Gastein. einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eise SON, 9 Fabrikanten: C. F. Boehringer & Söhne 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen Trink- und Bade-(uellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- - Waldhof bei Mannheim. | 


— 


Naturſchöuheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Kefyr-Kur- Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zı: — J 


Fr} 7 fi RR 7 8 7 5 2 —_— —— — — 

Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, Oeſt. Nord⸗ eee eee A.Constituti . e deumatisch-gichircher Leiden und dt = 
in = 3 7 5 4 gun onstitution ese! gung rheums ch-gichtischer U - - = b —— 1 ] — 

BB. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrtsſtationen: Folgen e Eröffnung Anfang Mal, Eisenbahnstation. Prospekte gran‘ | Ich bin bis zum 26. Auguſt cr. 3 a b nt: A t e 1 ier 


Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große, natur⸗ 


arme, 290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und verreiſt. 
Sprudelbäder Eiſenquelle. — 5 Aerzte. Maſſage. © T >»« X | Dr Vierou Ida Pinger * 
erden, Leiden > Eger, > B Kohlmarkt 9, 1 Tr., 
Telegraphenſtation. — Kurſalon. — Leſezimmer. — —ſ ee = - \ 
4 ern in⸗ und e —— 2 . bei Herrn Schirmfabrikant Kluge, 

nzerte täglich zweimal in der Kolonnade und ir * 1 3 rückſtr. 3, 1 Tr. 
Balopart, all wöchentlich Tanzträuzchen. — Gute Re 3 ahn⸗ Atelier a 
er en lege . Wr Pen ® 

2,4 en molke. — Heilanzeigen: 
en Nerven⸗ und Niikennurkelbe e ER J 0 12 8 DN röger Jäger und Schützen, 


zichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Ent⸗ 
räftung nach konſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. — Empfehlenswerth als Nachkur. 
Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die Kurkommiſſion 
n ZJohaunisbad bei Trautenau (Böhmen). 


ee ee eee 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirsche) 


in Kopenhagen, R. Grassmann, 


Vestergade No. 12. 


Diefes ganz in der Nähe bes Haupt-&ahr Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
1 bofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ 8 
Lindenstr. 25. 


Donnerſtag, den 4. d. M., Abends ½9 Uhr im 
befindet ich led Vereinslalal Reſtaurant Winter: Außerordentl. 


17, Roß marktſtraße 17, Sisung. Aran 1 Um 
8 das Erſcheine er Kameraden wird dringend ge⸗ 

neben Geletneky. — 2 Der Vorſtand. 
NB. Herren, die dem Verein beizutreten wünſchen. 


Leihhaus-Auktion e hers Conversations-Lexikon, 
im Auktionslokal der Gerichts- g 


ſowie 
vol zieher, König-Alberſtr. 21. Brockhaus Conversat.- Lexikon 
Mittwoch, den 10. Aug. 1898, 1 Nande a 10 are 


Vormittags 10 Uhr, ee 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers] (obne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleicher 
J. 5. Müller, Gr. Wollweber⸗ ganſtigen Seemann a. M. 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend Moſelſtraße 36. 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ Gummi- Artikel 
ſtücken, Waͤſche u. . w., gegen Baarzahlung. bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrin 


Wichmann, Gerichtsvollzieher. pere g e ee 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


4 legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
* empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: H. Schmidt, 


— 
Vermiethungs⸗Anzeiger 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins 
— 
ertiner Grundbe ö 
en. „Ro arten 17, eine Wohn. von 4 Zim.] Moltkeſtr. 1 (Pötitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 3 Zimmer, | Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kam., Küche z. 1. Sept 
Wrangel 5 iin Wohmmg ven 6) e eee fat oder hät} e Leer eg . mit 60.9. N 1. 10. —— . — Geſehaftslokale. 

Stuben — Garten zum 1. 10. 98. —. — — 1 1 4 re 1 * d. 1 Stube. Birkenallee 21, Bäderei n. Wohn. Ausk. v. 9—3 Me- 
Reer Wohn d 6 Sind 3 n. ölitzerſtr. 94, 1. Tr., eundl. im. mit ubeh., UM 8 iu lep. Eiug. — REEETTETEERTEE 
Örabomerfir. ba, 8 e Sede a eee ee, e- --- wirt Werfflätten. 
ee k —— Lindenſtr. 25, 3 Tr., 2 S tub 8 Möblirte Stuben. Moltkeſtr. 1 u. 4, Conditorei⸗Werkſtatt oder zwei 

5 Stuben. eine geräumige Wohnung von 3 großen IB: den Bismarckſtr. 27, p. r. 1 a. = Auf SE el Werkſtätten oder Lagerräume Moltkeftr. 2 zu verm. 
Oirteuallee 21, verjegungsh. z. v. Aust. v. 9—3 Uhr. Stuben, Badeſtube, Küche, Keller, Boden- | Moſengarten 38, eine Borderwohn von 2 Stuben, lRenw k. 5 f 

Moltfeſtr. 1, 1 Tr 1. (Räligeriie.-Gde), BerGtage kammer, Madchen elaß 11 1. Oltober re ee u end B TE | a 40 öbl 15 f e 
Ain. ( B53), Balten, Badeſth. ze. jof, nicthsir. , gelap zum 1. zu Sellevneſtr. 40, frbl. Wohn U. 2 Stb. Ent, Ach, 2 Tr. l., gut möblirtes Zimmer zum Ei Frau 
erſtr. 8, 4 u. 5 Stub., Badeſt. 3.1.10. Nah. O. I. N nike Kirchplatz 3, 1 T TTTTTTTTKb.bbbbTb—— TE 1. Auguft zu vermiethen. 1 ine eine fers As 
ze ki | „ 2 Ger aer. dg dee u. We 
wir. 8, jauber p — - Stube, Kammer, Küche. Schlaf ſtellen. 1. September oder K unt. 255 

4 Stuben. 0 — f 170 4. 5. Erpebitien b. Bl. Rirhplah 3. 
1 Jaltensealbertr. 119, 4 Simmer, Ballon, Babe: Neue + Oktober. 24, Mt. Holzſt. 14 b, Ede Eiſenbahnſt., frdl. m. „ Benuenfir. 12, v. 3 Tr., findet ein junger Maun 8 
ue . 1. 10. zu vermiethen. 5 I Hohenzellernftr. 64, Wohn. v. 3 foenobl. Jim. 3. verm. Bergiir. 4, Stube, mmer, Küche 3 1. Serteuber. gie Schlaſpelle. | re: 


2 
9 


Bamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Konrad Strömer [Stettin] 
Berlobt: Fräulein Regina Schwarz mit Herrn 

Roſenbaum Schildberg / Poſen⸗ Stettin]. 

Sa Marie Franke mit Herrn Albert Buhlers 


225 Orient-Sonderfahrt uns Bohemia auge! hestimmt stark, 
Zweite Er 


Sonntag, den 7. Auguft: 


Sonder fahrt 


ralſund!]. . Charlotte Heinersdorff mit 


rn Dr, med. Wilhelm Falkenberg [Berlin]. 


Geſtorben: Henriette Buſſler geb. a [Kolberg]. 2 2 2 
Marie Beug geb. Hauſſchld, 7 3, Lcreifzwalbf via Swinemünde 
Caroline e geb. Groth 765 ar 


(Heringsdorf aulaufend) 
nach der Insel Rügen 


direct Stubbenkammer und, 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freia“'. 


Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, von 
Saßnitz 2½ Uhr Nachm direct Swinemünde. —Stettin. 

Fahrkarten & A 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, * 

J. F. Braeunlich, 


Sonderfahrt 
nach Rügen und Bornholm 


p. D. „Prinses Marie“ 
und „Gustav Adolph II.“ 


83 5, 


Vogel geb. rd 


Orient- Sonderfahrt 


Es des deutschen Kaisers und derKaiserin 
Jerusalem. 


Mit dem von uns gecharterten 


Schnelldampfer „F D 2 1 1 a“ vom Oesterreichischen Lloyd. 
Abreise aus Triest 20. Oktober. 


Dauer 28 Tage. 


Triest, Alexandrien, Cairo, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Caifa, 
Beirut, Damaseus, Athen, Corfu, Triest, 


Preis 750 bis 1400 Mark je nach Lage der Kabinen 


für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, Ausflüge, Hotel, 
Besichtigungen u. 8. W. 
Es werden auch Billete nur r die Fahrt ausgegeben. 


Baldige Anmeldung erforderlich, da nur eine beschränkte 
Lahl Personen angenommen werden, um auf dem Dampfer 
jeden möglichen Comfort zu sichern. 
Programme LE. 


au Hofarzt 
ettin]. 


wer Schülerinnen, junge Mädchen oder ältere 
Damen find. i. gebild. Familie Stettins (Wohnung 
t. geſunder freier Lage, guter Gegend) Penſion. Für 
krſtere Nachhülfe⸗ oder Fortbildungsſtunden i. Haufe, 
Sorgfältige Pflege u. aufmerkſame Bedienung. 
Offerten unt. „Heim“ an die Expedition dieſer 
itung, Kirchplatz 3. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Dentſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Frankenhauſen in 1 
Stunde Wegs zu exreichen und täglich von Morgens 
Abends elektriſch erleuchtet. Sonn⸗ und Feſt⸗ 
s Aus nahmepreiſe, à Perſon 50 Pfg. (Die 
e Vergünſtigung haben Vereine von mindeſtens 20 
ſouen auch an Wochentagen.) Militärvereine (mit 
1 Abzeichen) bei mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. 
Eintrittsgeld. im Auguſt jeden Sonnäbenb Mittag 11½ Uhr bis 
Die Höhle ift ſo geräumig, daß an tauſend Perſonen Montag Mittag 2 Uhr. Preis incl. zweimali em 
Gun Aufnahme finden können. ne in den Cabinen des D. „P e“ 
„Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann] M. 23. 
ben ee bequem mit in Augenſchein ge⸗ Fahrkarten und Näheres durch 
men werden J. F. Braeunlieh. 


Die Höhlen verwaltung TI IT 
Stettin-Kopenhagen. 


= Schrader’s Vorbereitung: 8 
wissongehaftliche — ext 1) auf d. oberen Klassen 

Lehr-Anstalt oh. Lehranstalten. Voſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 

für = 2) auf d. Kadetten- — Stettin — Aue 8 3 — 1 — 
Kadetten zur - Ra Nahm Von Kopenhagen jeden ontag un 

e, nl ee, 2 16e ce. 1. Gai «4 18, I. Gai Berlin f., Mohrenstrasse 10. 

— 
KIEL, Zn Hin- md Shüafahetarten zu ermäßigten Preiſen Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


Amtliche Fahrkarten-Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur 


au Vord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 


i d a. d. 
Ville REN Tage gültig) im Anſchiuß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ aller bedeutenden Verkehrsanstalten im In- und Auslande. 
5 — Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise- Unternehmungen, 


2 1868. 


die eine ähnliche Firma angenommen haben. 
IT. m i I © "h Sac ch. 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


dr Te Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. ak 


Köln-Stettin. 


bahuftationen erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel,. 


A 


Insel 3 


Hotelllelligdommen 


reicht gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
Aeſer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
euen Beſitzer 


An jedem Sonntage während 
des Sommers: 


Sonderfahrten 
nach Swinemünde 


per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Suinemünde“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 

Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 

per Salon⸗Schnelldampfer 
„Heringsdorf“. 


Abfahrt 45 Stettin Vorm. 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6½ Uhr. 


Chr. N ielsen. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 

Anämie, Chlorose, Haut-, Nervon- und 
Frauenleiden, Malarla ete, 

Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 


tion Telgte gelt 


Sir täglichen Gebrauch und zur 


1 
aHomellen Pflege von Haut und 


Döpois in allen Mineralwasserhandlungen und I. Gajiit Jahrpreiſe: 8,00 7 ER 
Apotheken, EE 1 Aullich glänzend begutachtet! 
Südtirol, Kinder die Hälfte. Bedeltender 
Bad Roncegno, e Station der Gleich nach Ankunft in Seine r ee 
„ Detail-Geschäfi 5 
1'/, Stunden von Trient entfernt. a en m. e Fahrt nach Heringsdorf. 3 NAUMANN, 
Slam Dompfbäder, yolstän- | Swinemünder Dampfschifffahrts- 5 


digeKaltwassereur, Elektrotherapie 
Massage, Heilgymnastik. Seehöhe 535 
Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
stä ndig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- 
ralur 18 bis 22 Grad. Curhaus ersten Ranges 2 
u. ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a. d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- 
salon. Ueberall elektr. Beleucht. Curmusik, Lawn- 
tennis. Schattige Fromenaden, lohnende Ausil 
Baison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von dee 
0 


Bade-Direetlon in Roncegno, 
Verein r 1858 
cxei 8. 
von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen. 
Koſtenfreie en 3 und 
Krankenkaſſen u. ſ. w 
Ju 1897 wurden 9787 Mitglieder und Lehrlinge 
aufgenommen, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag 
für den Reſt des Jahres Mk. 4.—. 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute‘. 


Otenpacn & u. 


Actien-Gesellschaft. 
2 Ein Glücksſtern 5 


Mir Huſten u. Bruſtleidende und ſolche Per⸗ 
ſonen, welche von Heiſerkeit, Lungenbe⸗ 
ſchwerden, Bluthuſten, Keuchhuſten be⸗ 
fallen find, iſt ſeit 31 Jahren der Rheiniſche 


Trauben-Brust-Honig 


von W. H. Zickenheimer in Mainz. Es iſt 
das reinſte, edelſte und angenehmſte Mittel, das exiſtirt, 
und braucht nur in geringen Gaben genommen zu 
werden. à Flaſche 1, 1½ und 3 Mk. in Stettin 
in der Hof⸗ und Garnifons-Apothefe, Sduh- 
ftraße 28, ſowie in den meiften Apotheken. 


120 Stück nur 4 MI. 
35 Pfennig. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, Zjähr. Garantie, vor⸗ 
zügl. 3kling. Federmeſſer, elegante Lederbörſe, feinge⸗ 
bundenes Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, Garnitur 
ff. double⸗gold. Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe mit 
Cravattenhalter, feines Taſchenſchreibzeug, hübſche 
Salt amnrcrBatee mit Zubehör, geſchmackvolle Uhrkette, 

0 Stück Diverſe, alles was die Hausfrau braucht, 


r 
Handlungs⸗ 
Commis 


MEY & blibt, 2 an PLAGWITZ. 
7 3 


Königl. Sächs. u. Königl. , Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch ee" äusserst vortheilhaft, 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 
Vorrlithig in Stettin bei: 


L. Löwenthal Sohn, Breitestrasse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7, A. Frenk, Rreitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor 3, 
Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gustav Kaden, Pölitzerstr, 9, 
Emilie Putschhaeh, Kaiser Wilhelmstr. 5. 


a) 


S —— end. Dieſe reizenden über 120 Stücke mit U > 
0 d r 1 fa b ee en = % 25 Gelb 75 a 7 ber 1.5 Petroleum - M geren 
am onnta n J. Auguſt: nahme „55 nur kurze Zeit zu haben von d 
% 3 Fabrik⸗Niederlage Kessler, Wien 2/5, Wallen⸗ 11 er ku les 


Langensiepen’s Piireiemme- Moni -Motarie 

für gewöhnliches Lampenpetroleum. 

Solaröl, Kraftöl etc, Langensiepen’s Gas- und 
Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Schnellläufer. In stehender uni 9 
Anordnung. Wissenseh. Prüfung. Deutsche Landw. Ges 
Berlin 1894 prämiirt. 
Prospeen und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


Maschinenfabrik.Mutall-u. Eisenziesserei, Magdeburg-Buckenft. 


I. Nach Swinemünde und zurück 
(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salonſchnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis: Stettin — Swinemünde und zurück // 3,00, 
— Swinemünde — Heringsdorf 0,5 50. 


II. Nach Misdroy 


(Laatziger Ablage) und zurück 


1. p. D. „Wolliner Greif“. 
Abfahrt 4 Uhr Eee Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
2. p. D. „Der Kaiser“. 


Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 En „2löenbe. 
Fahrpreis I. Pl. / 3,00, II. Pl. 46 1 
III. 


Nach Wolle Cann 
Berg- und Ost-Dievenow 
und zurück | 


p. D. „Misdroy*“. 


Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4,30, von Berg⸗Dievenow 4,45, von Cammin 5,15, 
von Wollin 6,30 Uhr Abends. 

— Fahrpreis: 
Stettin — Wollin u. zurück I. Pl. % 3,00, II. Pl. A61 
Stettin — Cammin u. zurück J. Pl. 00, II. Pl. 462 
Stettin —Dievenow und zurück / 3,50, 

\ Kinder die Hälfte, 

Fahrkarten find vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
Bollwerk 1, zu löſen. 


ſteinerſtraße 23 8. Für Nichtpaſſendes Geld retour. (5) 


Wegen Betriebsvergrößerung be ich in beſter tadelloſer Beſchaffenheit preisw. abzugeben: 


henden Dampfkeſſe 
(Querſieder) mit Lo 1 11 und eg. 10 HF Atm., 4 5 p. Heizfläche, ſowie 


fmaſchine, 


1 futaye iſt bei mir noch ca. 6 


*) 


nebft dazu 4 e und n 
Wochen im Betrieb zur ev. Beſichtigung. 


Heinrich l 2 —— 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeif:, 


in jedem 8 
besseren Geschäftes 
erhältlich. 


"| Weisse Papierspähne 
für Conditoren, Delikateßwaaren⸗ 
handlungen ꝛc., 
per Etr. 6,00 Mk., 
empfiehlt 
. Erassmann’s 
Buchbinderei, 


Kirchblat 4. 


Geſucht werden zum möglichſt bal⸗ 
digen Eintritt mehrere tüchtige Schiff: 
bau Ingenieure und einige geübte 


Zeichner. 

Offerten nebſt Zeunißabſchriften mit Angabe 
des Bildungsganges, der Zeit des Eintritts und der 
Gehaltsanſpruche find einzuſenden an. 


F. Schichau-Elbing. | 
BET eee eee ee — 


J. F. Braeunlich, 


„Hotel garni“, 


deſſen Rentabilität nachgewieſen werden muß, zu 


pachten oder kaufen geſucht. Genaue Beſchreibung, 
auch Preis nebſt Anzahlung reſp. Pacht sub E. S. 15 
an die Expedition d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


I Diverſe Ueberraſchungen. 


Garten ⸗Polonaiſe mit bengaliſcher N 


Geſchäftseinrichtung. 


Ein Hamburger Cigarren ⸗Engroshaus richtet 
reſpeetablen, 0 lventen, bürgſchafts⸗ oder kautions⸗ 
fähigen Leuten, welche ſich etabliren wollen, Cigarren⸗ 

geschäfte großſtädtiſchen Styles unter günſtigſten 
. eln. Sofortige Offerten, 8 mit 
Angabe von paſſenden Läden, unter L.. 9 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Hamburg. 


Lohnenden Nebenverdienst 


bei altem Thee⸗Import⸗Haus finden tüchtige Reiſende 
durch den proviſonsweiſen Verkauf von chin. in 
Org. ⸗Kiſten, loſe und in Packungen. Reflektanten 
müſſen beſtimmte Bezirke regelmäßig durchreiſen und 
brauchen nur wenig Muſter mitzunehmen. Offerten 
sub R. M. 209 an Haasenstein K Vogler, 
A.-G., Kerlin sw, 19, 


Gelegenbeits : Gedichte, 


Prologe, 1 ze. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 
fordere 250 reiche Paz 
Heirat | Proſpekt umſonſt. 
Journal, Charlottenburg 2. 
255 Hamburg. Cigarr.⸗FJ. ſucht allerorts Vertreter 
b. Gaſtw. ꝛc. Vergüt. b. % 250.— per Mon. u. 


Proviſ Bew. u. B. Sie an H. Eisler, Hamburg. 


Gotzlow. 
1 
| 


Donnerſtag, 4. Auguſt: 
Grosses Extra- Concert 


der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: N. Henrion, Kgl. Muſikdir. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Gewähltes Programm. 
Coneertbillets incl. Hin⸗ und Rückfahrt find auf allen 
Schiffen & 50 Pfg. zu haben. 


Marx 


Concertgarten. 
ver Heute und folgende Tage: 
Auftreten von Georg Röttiger’s beliebten 
ekeburger Sänger-, Konzert- 

u. RR st 


— 


Letztes Moskau 
(Engagement. 8 Herren! Nouveau — 


Außerdem: Auftreten von Mlle. Wilma, 
unvergleichliche Sand⸗ und Rauchmalerin. 
The amerie. Biograph. 
Endlich allein, ſpaniſch. Krieg. 
Jeden Tag neues Programm. uk 
Entree d Perſ. 20%, reſerv. Platz 30,9, Kinder 10. 
Von 4 Uhr ab: Kaffet Konzert bei freiem Entree. 


Bei in de 3 im Saal. 
Hotz Concert-Garten. 


Heute Donnerſtag: 


Volksthümliches Jommerſeſt 


Von 3½ Uhr ab: 


Thüringer Kinderfeſt. een 


Kappenvertheilung und Deforation der Kinder. — Kinder⸗ 


ſpiele. — Aufſteigen eines Luftballons. — Verſchiedene 


Arrangements. Um 7 Uhr: Kindertanz. 
Außerdem: Großartige Dekoration des Gartens. 
Extra- on zert des Damen⸗ 

Orcheſters „ivo“ mit gewähltem Programm. 
Am Abend: Feenhafte Beleuchtung des rtens. 


E Sommernachts⸗ all. 


Entree à Perſon 20 , Kinder 10 . 


AAAAAA A AAA 44 
Grand Restaurant 
„Westend“, 


Falken ualderstr. 95. 


Heute Donnerſtag, den 4. Auguſt 
Zweites und letztes 


Grosses Extra-Garten- 
2 Concert 


Hamburger Kadetten Jäger- 
x Orcheſters 
<< unter Leitung des Muſikdirectors Herrn 
. Süberling. 
Au. A.: Märſche für Fanfaren und Aida⸗ 
Trompeten. (Blas- und Streichmuſik.) * 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr Abends. 
Eintritt & Perſon 20 , von 10 Uhr ab 10 , 
S. C. Janke. 


« 
AAN ML AAAAAL 


Bock-Brauerei. 
Grösstes 8 Etablissement 


Täglich: ur Künstler - Speriaäi 
tüten- Vorstellung und Coneert. 
Neues Perſonal, hochintereſſantes Programm. Th 

Alfredo’s, Kopf⸗ und Hand⸗Equilibriſten, Vendaro 

Truppe, Balance⸗Trapez, The Kings, Pgrterre⸗Akr 

baten, Frl. Anita Bernetti, Soubrette, Geschwiste 

Carry, Geſangs⸗Duettiſtinnen, The Colibris, phäno 

menalſte Miniatur⸗Cycliſten, Clown Tanti mit feine 

borenden Hund, Aug. Geldner, Komiker, Mr. Zan 

Jongleur, Wa alter Steiner, Selonbumorift. 
Anfang Sonntag: Concert 4 „ Vorſtellung 5 Uhr. 
Anfang Wochentag: Concert 7 „Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree Sonntags 15 >, reſervirter Platz 30 , 

75 Wochentage 25 H. 5 „ 40 H. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Näheres au an den Salomon! ſchen. len. 

* 


 Waselewsky’s Variete 


Stern-%8äle. 
20 an 20. 


Spezialitäten Vor ſtellung. 


Neues Programm. 
Weng 8 Uhr. Entree 20 . 


Bellevue-Theater. 


Donnerſtag: Gew. Preiſe. Bons giltig. 

Beneſiz für Willy Woerthmann. 

Am Spieltisch des Lebens, 

Graf Stengel Herr Werthmann. 
— 

Fre _ Die Geisha 


ee Bons giftig. 
Sonnabend 2 1 


4 
4 
> 


AAAAAAAAA 


f Elysivm. 


Donnerftag, den 4. Auguft 1898; 
Parquet 50 Pfg. Halbe Preiſe. 
Mauerblümchen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von e u. Kadelburg. 


_ Freitag: Beneſiz für Carl Ferry. 
Flotte Weider. 


Concordia -Thenter 


BER Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Heute Donnerſtag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Große ftünſtler Specialitaten - Borftellung- 7 
Großartiger Erfolg des jetzigen vorzüglichen Enſembl ’ 
Nach der Vorſtellung: Grofer-Kojtiim-zeit- 


Gartens. Trubel und Jubel in allen Ecken 
eg Freitag: Große Extra⸗ ‚Dornen 


